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Der dritte Teil der Veranstaltungsreihe „Bezahlba-
ren Wohnraum schaffen!“ des Planungsverban-
des Äußerer Wirtschaftsraum München (PV) 

am 08. Juli in Unterhaching thematisierte die Zusam- 
menarbeit von Kommunen und Wohnungswirtschaft. 
Vertreter privater Wohnungsbaugenossenschaften und 
-unternehmen stellten den Bürgermeistern, Gemein-
deräten und Bauamtsleitern der Region München 
beispielhafte Projekte aus der Praxis vor. Gemeinsa-
mer Tenor: Um den dringend benötigten, bezahlbaren 
Wohnraum zu realisieren, müssen Kommunen, Politik 
und Wohnungswirtschaft Hand in Hand arbeiten.

In fast allen Kommunen der Region München fehlt es 
an Wohnraum für niedrigere aber auch mittlere Ein-
kommensgruppen. Verschärft wird diese Situation 
durch die prognostizierten, weiter wachsenden Ein-
wohnerzahlen.
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Mit vereinten Kräften für bezahlbares Wohnen

Ludwig Wörner, Vorstand der Wohnungsgenossenschaft 
München-West eG (WGMW), machte sich für die Genossen-
schaftsidee stark, um preiswerten Wohnraum in der Region Mün-
chen zu erhalten und zu schaffen. Die WGMW habe sich kontinu-
ierlich weiterentwickelt und investiere jährlich fünf bis acht Millionen 
Euro in die Sanierung und Instandhaltung. Alle zwei Jahre gibt es 
laut Wörner Mieterhöhungen über den Gesamtbestand in Höhe von 
1,5 Prozent. Wo möglich, verdichte die Genossenschaft maßvoll 
nach, mit Fokus auf alten- und behindertengerechtes Bauen. So 
könnten etwa ältere Menschen in vertrauter Umgebung bleiben, 
was das Gemeinschaftsgefühl stärke. Besonderen Wert legt die 
WGMW auf die Sozialarbeit in ihren Wohnanlagen, um die Hausge-
meinschaft zu unterstützen und Probleme gar nicht erst entstehen 
zu lassen. Gerade wenn es um neue und große Ansiedlungen gehe, 
übernähmen Genossenschaftswohnungen die Funktion eines sozi-
al stabilen Kerns. „Soziale Kerne sind wichtige Stabilisationsanker 
für neu hochgezogene Siedlungen, die uns sonst um die Ohren flie-
gen. Das geschieht nicht über Nacht. Kernentwicklung ist wichtig, 
das muss in die Köpfe der Stadtplaner.“, unterstrich Wörner.

„Die Prognose des Statistischen Landesamtes ist zu 
niedrig. Wir müssen allein in den nächsten Jahren mit 
rund 10.000 zusätzlichen Einwohnern rechnen. Denn 
die sehr stark angestiegenen Flüchtlingszahlen sind 
in der Prognose nicht berücksichtigt.“, erläuterte 
Christian Breu, Geschäftsführer des PV, bei seiner 

Begrüßung. „Zwar hat der Wohnungsbau in den letz-
ten beiden Jahren mit etwa 12.000 Wohnungsfertig-
stellungen jährlich in der Region München leicht ange-
zogen. Aber das reicht noch nicht. Wir brauchen eine 
viel stärkere Wohnungsbautätigkeit, und zwar auf allen 
Ebenen.“, forderte Breu.

Karl-Heinz Holzwarth, Qualitätsbeauftragter des DB- 
Konzerns für den Freistaat Bayern, schilderte die Möglich-
keiten, DB-Mitarbeiter mit Wohnraum in München zu versor-
gen sowohl aus Sicht der Eisenbahner-Baugenossenschaften 
als auch aus Sicht der DB AG. Die DB AG etwa prüfe gerade 
den Bau von Appartements auf DB-Grund im nördlichen Um-
land mit einem Investor. Die ebm Eisenbahner-Baugenossen-
schaft München Hbf eG plane zum Beispiel Neubauten mit 
geförderten Wohnungen in der Messestadt Riem und eine um-
fassende genossenschaftliche Bebauung im Münchner West- 
end. Auch plädierte Holzwarth für eine langfristige Kooperation 
von Baugenossenschaften und Kommunen: „Die Eisenbahner- 
Baugenossenschaften stehen den Umlandgemeinden als ver-
lässlicher Partner für den Wohnungsbau zur Verfügung.“
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Die IGEWO GmbH & Co. Wohnungsunternehmen KG, ein 
ehemals gemeinnütziges Unternehmen, hat freifinanzierte 
und geförderte Wohnungsbestände in Augsburg, der 
Region München und im Umland. Birgit Eckert-Gmell, 
Geschäftsführerin der IGEWO, sieht die Kommunen in 
der Pflicht: „Die Kommunen müssen den politischen Willen 
entwickeln, bezahlbaren Wohnraum entstehen zu lassen, 
sonst ist Wohnen bei uns für die meisten nicht mehr be-
zahlbar.“ Eckert-Gmell präsentierte einige Beispiele: Der 
Belegrechtsankauf soll dem Wegfall geförderter Wohnun-
gen entgegenwirken. Gemeinsam mit der Stadt München 
führt die IGEWO bestehende Wohnungen wieder in die 
Belegungsbindung zurück. Die Kommune zahlt zu Bele-
gungsbeginn Geld für entgangene Mieten und erhält im 
Gegenzug die Belegungsrechte. So sei ohne Neubautä-
tigkeit preiswertes Wohnen im Bestand möglich. Beim 
Konzeptionellen Mietwohnungsbau verkauft die Kommune 
Bauland zu einem vergünstigten Festpreis. Die IGEWO er-
richtet neue Wohnungen und muss diverse planerische Kri-
terien und Auflagen einhalten, etwa eine gedeckelte Miete.

Neues Mitglied im PV

NEUES MITGLIED IM PV

© Bodo Frommelt, www.pixelio.de

Der Gemeinderat der Gemeinde Bad Feilnbach 
hat einstimmig entschieden, dem Planungsver-
band Äußerer Wirtschaftsraum München (PV) 

beizutreten. Der offizielle Beitritt erfolgt nach Beschluss 
durch die PV-Verbandsversammlung im November. 
Nach Nußdorf a.Inn und Vierkirchen (wir berichteten 
im April-Newsletter darüber) ist Bad Feilnbach bereits 
das dritte neue Mitglied in diesem Jahr.

Das bekannte Moorheilbad liegt am Fuße des Wen-
delsteins im Landkreis Rosenheim und hat rund 
7.800 Einwohner. Erster Bürgermeister ist Herr Hans 
Hofer. Weitere Details über Bad Feilnbach finden Sie 
unter: www.bad-feilnbach.de

Ansprechpartner im PV
Marc Wißmann
Telefon +49 (0)89 53 98 02-35
E-Mail m.wissmann@pv-muenchen.de
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Projekte im PV

Radschnellwege in München und Umland

Radschnellwege sind in einigen europäischen 
Ländern schon seit längerem in Betrieb, in 
Deutschland noch relativ am Anfang. Sie sollen  

ein attraktives Angebot für Radfahrer auf längeren 
Distanzen bieten und den Weg zur Arbeit oder Ausbil-
dungsstätte erleichtern. Der Entfernungbereich  beträgt 
bis zu 20 km (Mindestlänge ca. 5 km) und gewinnt mit 
zunehmender Verbreitung von Pedelecs an Bedeutung: 
Mit ihnen lassen sich lange Wege schnell und  kom-
fortabel zurücklegen. Neben 4-Meter-Wegebreiten für 
problemloses Überholen sollen Radschnellwege höhe-
re Fahrgeschwindigkeiten ermöglichen (durchschnitt-
lich 20 km/h Reisezeit inkl. Zeitverluste an Knoten) und 
geringe Zeitverluste an Knotenpunkten gewährleisten.

Die Region München mit ihren ausgeprägten Pendler- 
beziehungen zwischen Landeshauptstadt (LH) und 
dem engeren Umland ist ideal für Radschnellwege. 
Der PV hat im Auftrag der LH München sowie der 
Landkreise Dachau, Fürstenfeldbruck, München und 
Starnberg eine Potenzialanalyse für Radschnell-
verbindungen in München und Umland erstellt. 
Er hat untersucht, wo solche Verbindungen aufgrund 
nennenswerter Quellen und Ziele für den Radverkehr 
sinnvoll sind. Diese Analyse ist ein erster Schritt zur 
Umsetzung.

Den Download der Analyse finden Sie unter:
http://www.pv-muenchen.de/index.php?id=0,11

Abb. unten: Korridore für Radschnellverbindungen in München und Umland, Quelle: PV
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14 mögliche Radschnellverbindungen
Der Untersuchungsraum umfasst das Gebiet ab Mün-
chen Stadtzentrum mit rund 20 bis 25 km Entfernung. 
Der PV analysierte Einwohnerschwerpunkte ein-
schließlich Prognose, Arbeitsplatzzahlen und -schwer-
punkte, Standorte weiterführender Schulen (FOS/
BOS, Berufsschulen) und Hochschulen sowie Pend-
lerbeziehungen. Ergebnis: 14 Korridore (plus poten-
zielle Ergänzungen oder Verlängerungen) – jeder 
zwischen 11 und 25 km lang. Die Korridore sind radial 
auf die LH München ausgerichtet und orientieren sich 
am System des Schienenverkehrs. Sie sind bewusst 
schematisch gehalten, da es eher um überörtliche Ver-
bindungslinien im regionalen Kontext als um Trassen 
geht. Der finale Verlauf ist noch flexibel. 

Anforderungskriterien an die Korridore 
•	 Sie greifen wesentliche Pendlerbeziehungen auf, 

d.h. berücksichtigen hohe Pendlerzahlen.
•	 Sie binden Arbeitsplatzschwerpunkte an bzw. ver-

binden Wohn- und Arbeitsplatzschwerpunkte.
•	 Sie binden  Standorte großer Hochschulen bzw. wei- 

terführender Schulen mit hohen Schülerzahlen an.
•	 Sie verbinden Stadt-, Gemeinde- und Stadtteilzen-

tren (als Standorte von Versorgungs- und Dienst-
leistungseinrichtungen).

•	 Sie verbinden Orte bzw. Ortsteile mit dem Ziel, 
auch Teilstrecken sinnvoll zu nutzen.

•	 Sie weisen eine Nähe zum schienengebundenen 
ÖPNV (S-Bahn/DB, U-Bahn) auf; das ermöglicht 
eine intermodale Verknüpfung an einem oder meh-
reren Haltepunkten.

•	 Abschnitte, die durch unbesiedelte Gebiete (Wald, 
Landwirtschaft) verlaufen, bleiben möglichst kurz.

•	 Sie verbinden Quellen und Ziele möglichst direkt.
•	 Sie berücksichtigen Vorschläge von Gemeinden 

bzw. Landkreisen.

Die Korridore müssen nicht zwingend am Rande des 
Stadtzentrums der LH enden. Im Gegenteil: Ein Weg 
durch das Zentrum wäre sowohl in Nord-Süd- als auch 
in Ost-West-Richtung wünschenswert, ist aber beson-
ders schwierig umzusetzen. Langfristig sollte dieses 
Ziel jedoch im Blick bleiben. Auch lässt sich das System 
weiter ergänzen: Vor allem tangentiale Verbindungen 

zwischen den einzelnen Ästen können sinnvoll sein, 
da Verkehr nicht nur zentrumsgerichtet läuft. Vor allem 
innerhalb der LH erscheinen Tangenten vernünftig. 
Aufgrund der Bevölkerungs- und Arbeitsplatzdichte 
ist ein höheres Nutzerpotenzial vorhanden als in den 
dünner besiedelten Umlandbereichen.

Es geht weiter!
Auf einer Veranstaltung am 24. Juli im Landratsamt 
München zeigten der PV, Vertreter des Landkreises 
München und der LH sowie externe Experten ein mög-
liches Vorgehen auf. Der PV möchte die Radschnellwe-
ge weiter vorantreiben. Mit der LH und den angrenzen-
den Landkreisen soll eine Pilotstrecke zwischen dem 
Münchner Stadtzentrum und dem Hochschulcampus 
in Garching bei München auf die Machbarkeit über-
prüft werden. So können die Beteiligten Erfahrungen 
für andere Strecken der Region sammeln. 13 weite-
re Korridore werden umfassend untersucht. Landrat 
Christoph Göbel, Landkreis München, forderte den 
Ausbau der Infrastruktur für das Vorwärtskommen der 
Region. Der Vertreter der Landeshauptstadt München, 
Horst Mentz, Leiter der Verkehrsplanungsabteilung im 
Planungsreferat, sicherte planerische und finanzielle 
Unterstützung zu.

Foto oben: Rund 100 kommunale Vertreter der Region 
informierten sich auf der PV-Veranstaltung über Rad-
schnellwege, deren Zweck und wo sie Sinn machen.

Ansprechpartnerin im PV
Birgit Kastrup
Telefon +49 (0)89 53 98 02-76
E-Mail b.kastrup@pv-muenchen.de
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Projektgruppe SoBoN erarbeitet Leitfaden

PROJEKTE IM PV

Nach der Informationsveranstaltung zum Thema 
„Sozialgerechte Bodennutzung – Modelle für 
Kommunen in der Region“ in der Stadt Puch-

heim im vergangenen Herbst haben einige Mitglieder 
des PV eine Projektgruppe SoBoN (Sozialgerechte 
Bodennutzung) gegründet. Diese hat inzwischen be-
reits zweimal in der PV-Geschäftsstelle getagt und sich 
darauf verständigt, einen Leitfaden zu entwickeln. Die-
ser Leitfaden soll es den Kommunen des Verbandes 
erleichtern, folgende Fragen abzuschätzen:
•	 Wann ist die Anwendung der SoBoN-Grundsätze 

möglich und sinnvoll?
•	 Wie lässt sich ein entsprechendes Modell 

konzipieren?

Um den Leitfaden zu erstellen, hat sich wiederum eine 
Arbeitsgruppe konstituiert. Diese besteht aus Ver-
tretern der Stadt Fürstenfeldbruck, des Landkreises 
Fürstenfeldbruck, der Stadt Freising sowie der PV-Ge-
schäftsstelle. Ziel ist es, den Leitfaden bis Anfang kom-
mendes Jahr fertigzustellen und zu veröffentlichen.

Herausforderungen kleinerer Kommunen
Die Diskussion in der Projektgruppe hat gezeigt: Bei 
kleineren Kommunen sind häufig die Voraussetzungen 
nicht gegeben, ein SoBoN-Baulandmodell aufzustel-
len. Dies ist insbesondere dann der Fall, wenn nicht 
absehbar ist, dass in den kommenden Jahren mehrere 
Baugebiete ausreichender Größe entwickelt werden 
sollen, auf die sich diese Grundsätze anwenden las-
sen. Ferner ist ein erheblicher Verwaltungsaufwand zu 
berücksichtigen, der anfällt, wenn die Kommune die 
Modell-Grundlagen (Bodenwert, Folgekosten ermit-
teln) erhebt. Kommt die Erstellung einer SoBoN-Richt-
linie nicht in Frage, empfiehlt es sich, für den Einzelfall 
nach Lösungen zu suchen. Auch hierzu wird der Leit-
faden erste Anhaltspunkte bereithalten.

Ansprechpartner im PV
Marc Wißmann und Christian Schwander
Telefon +49 (0)89 53 98 02-35 und -38
E-Mail 	m.wissmann@pv-muenchen.de 
	 c.schwander@pv-muenchen.de

Teilnehmer der Projektgruppe SoBoN diskutieren am 10. Juli im PV
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Der Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München (PV) wurde 1950 als kommunaler Zweckverband gegründet. Er ist ein 
freiwilliger, partnerschaftlicher Zusammenschluss von Landeshauptstadt München, acht Landkreisen sowie 146 Städten, Märkten 
und Gemeinden im Großraum München. Die Geschäftsstelle des Verbands berät die Mitglieder in allen Fragen ihrer räumlichen 
Entwicklung und übernimmt für sie vielfältige Planungsaufgaben, von Bauleitplänen über Strukturgutachten bis hin zu Schulbe-
darfsanalysen. Sie erstellt Publikationen zur Regionsentwicklung, informiert über aktuelle Fachthemen und bietet ihren Mitglie-
dern eine Plattform für Meinungs- und Erfahrungsaustausch.

Hinweise: 
In der vorliegenden Publikation werden für alle personenbezogenen Begriffe die Formen des grammatischen Geschlechts ver-
wendet. Damit sind immer beide Geschlechter gemeint. 
Alle Angaben wurden sorgfältig ausgestellt; für die Richtigkeit kann jedoch keine Haftung übernommen werden.

Veröffentlicht

Kreisdaten 2014

Der Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum 
München (PV) hat im Mai seine jährlich erscheinen-
den Kreisdaten veröffentlicht – für die acht Landkrei-
se der Region München sowie für die Landeshaupt- 
stadt München.

Die Kreisdaten enthalten ausgewählte Datenreihen 
und Grafiken zu den Themen: Demografie, Arbeits-
markt, Leistungskraft, öffentliche und private Haushal-
te, Wirtschaft, Sozialleistungen, Wohnungen, Touris-
mus sowie Mobilität.

Sämtliche Kreisdaten sowie die Gemeinde- und Regi-
onsdaten finden Sie auf unserer Website zum Down-
load unter: www.pv-muenchen.de/index.php?id=0,157

 
Ansprechpartnerin im PV
Brigitta Walter
Telefon +49 (0)89 53 98 02-13
E-Mail b.walter@pv-muenchen.de


